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 Einführung in die Imkerei

Die Imkerei ist aufgrund der Wertschöpfung durch die große 

Bestäubungsleistung die dri&wich(gste Nutz(erhaltung in der 

deutschen Landwirtscha,. Betrieben wird die Bienenhaltung von ca. 

92.000 Imkern, von denen die überwiegende Anzahl als Hobbyimker 

zu betrachten sind (ca. 80%). Die durchschni&liche Anzahl der 

Bienenvölker je Imker beträgt ca. 7 Bienenvölker, Berufsimker 

bewirtscha,en mehrere Hundert Völker. 
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Einführung in die Imkerei

 Rund 80 % der 2.000 – 3.000 heimischen Nutz- und 

Wildpflanzen sind auf die Honigbienen als Bestäuber angewiesen.  

Der volkswirtscha,liche Nutzen der Bestäubungsleistung übersteigt 

den Wert der Honigproduk(on um das 10- bis 15-fache. Dies sind 

rund 2 Miliarden Euro jährlich in Deutschland.  Damit nimmt die 

Honigbiene den 3. Platz der wich(gsten Nutz(ere hinter Rind und 

Schwein ein.  Auch Obst und Gemüse profi(eren deutlich, denn 

Erträge und Qualitätsmerkmale wie Gewicht, Gestalt, Zucker-Säure-

Gehalt, Keimkra,, Fruchtbarkeit und Lagerfähigkeit werden deutlich 

gesteigert.
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Einführung in die Imkerei
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Einführung in die Imkerei
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Einführung in die Imkerei

Der Deutsche Imkerbund ging 1907 aus der Vereinigung der 

Wanderversammlung, des Zentralvereins und des Reichsvereins 

hervor. Schon damals lag die Mitglieder-zahl bei etwa 80.000. Im 

Jahr 1926 wurde das Einheits-glas und 1930 der Gewährverschluss 

eingeführt. Damit steht seit ca. 80 Jahren eine einheitliche 

Aufmachung der Marke „Echter Deutscher Honig“ zur Verfügung.
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Einführung in die Imkerei
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Einführung in die Imkerei

Der Landesverband 

Hannoverscher Imker geht bis ins 
Jahr 1864 zurück, damals wurde 
der „Bienenwirtscha,liche 
Centralverein für das Königreich 
Hannover“ gegründet. Anfang 
1900 ha&e dieser Verein etwa 
5.600 Mitglieder mit ca. 200.000 
Völkern. Damals war die 
Betriebsweise der Korbimkerei 
auf nur eine Tracht, die 
Heideblüte,  abges(mmt. 
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Einführung in die Imkerei

Landesverband Hannoverscher Imker:

� ca. 6.400 Mitglieder

� 45.000 Bienenvölker

� 30 Kreisimkervereine

�125 Ortsimkervereine

�durchschni&liche Völkerzahl 7

�Berufsimkerei: mehrere hundert Völker

Die Korbimkerei wird nur noch von sehr wenigen 
Imkereien gepflegt. Überwiegend werden die Bienen 
in Magazinbeuten gehalten.



Historie
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Ausstellung im  Museum Bissendorf



Bienenhaltung

• vor 9000 Jahren Höhlenmalerei

• Vor ca. 7000 Jahren gezielte Bienenhaltung in Kleinasien

• Ca. 2500 v. Chr. Nachweise der Bienehaltung in Ägypten

• Ca. 3300 v. Chr. Bienenhaltung am Bodensee

• 1080 vor. Chr. Koltzbeute in Berlin Licherfelde 

• 0- 200 n. Chr. Rutenstülper bei Cuxhaven

• Ca. 1100 n. Chr. Strohkorb in England...
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Bienenhaltung

• Das Slavische Gesetz von 510 n. Chr.  hohe Strafe bei Bienendiebstahl

• 643 n. Chr. Gesetzt der Westgoten zum Wildbienenfang

• 748 n. Chr. Urkunde zur Waldbienenzucht in Bayern unter  Herzogs 

Odilo von Bayern 

• 800 n. Chr. Karl der Große lässt Bienen halten

• Im 14 Jahrhundert entstand eine neu Zunft das Zeidlerwesen

• 1350 bis 1779 n. Chr. eigene Gerichtsbarkeit in Nürnberg /Feucht...
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Bienenhaltung

• Waldimkerei mit Klotzbeuten im Süden und Osten Deutschlands, sowie 

in den baltischen Waldgebieten.

• In Norddeutschland überwiegend Bienenhaltung in Heidegebieten in 

Stülpern aus Wieden und Stroh.

• In der Lüneburger Heide mit ihren ausgedehnten Heideflächen gab es 

schon im 16. Jahrhundert eine berufsmäßige Imkerei, deren Zentrum 

Celle in der Südheide war....
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Bienenhaltung

• Wachsgewinnung für Kerzen

• Honig als Süßungsmittel

• Heilende Wirkung von Bienenprodukten

• Bienenhaltung in Klöstern

• Zeidler / Imker 

• Bauern

• Lehrer waren gehalten Biene zu halten ....
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Bienenhaltung

• 1768 gegründete Fränkische Bienengesellschaft

• 1769 erste staatliche Imkerschule in Österreich in Wien durch 

Erzherzogin Maria Theresia

• 1853 bewegliche Rähmchen / Baron August Freiherr von Berlepsch

• 1858  Johannes Mehring erfindet  die Mittelwand

• 1865 Honigschleuder  Major Franz Edler von Hruschka ...
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Beuten 

• Zeidlerwesen

• Klotzbeute

• Strohkörbe 

• Gravenhorster Bogenstülper

• Magazine...
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Beuten – Zeidlerei

Honiggewinnung durch Entnahme der Waben der 

ursprünglichen Bienenwohnungen  ( Museum Nürnberg)
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Zeidlerei

Zeidler  ( Museum Bissendorf)
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Klotzbeute
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Klotzbeute
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Klotzbeuten 
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Klotzbeute

Klotzbeute  ( Museum Bissendorf)
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Stülper 
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Honiggewinnung

Pressen  ( Museum Bissendorf)
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Honiggewinnung

Gerätschaften  ( Museum Bissendorf)

05.11.2024 Imkerei Christoph Schmieta    
          

25



Gerätscha,en
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Gerätschaften  ( Museum Bissendorf)



Gravenhoster Bogenstülper

• Christoph Johann Heinrich Gravenhorst (1823 – 1898)

• 1853 Berlepsch Rähmchen

• 1873 beschieb er das Arbeiten mit seiner Erfindung...
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Kanitzkorb

• Joh. Gottlieb Kanitz  (1811 – 1899)

• 1855 erfindet den Kanitzkorb...
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Korbbienenstand
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Beuten - Magazin

Vorteile: 

Handlich, variabel in 

der Betriebsweise. 

Freiaufstellung ohne 

Bienenhaus. 

Pflegeleicht, kein 

Wabenschrank und 

Honigtransportkiste 

zusätzlich erforderlich

Nachteile: 

Honigräume müssen 

abgehoben/ gekippt 

werden bei Arbeiten am 

Brutnest. Platzbedarf 

für Zargen im Winter.
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Schleudern
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



Biologie der Biene
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Die drei Bienenwesen

Arbeiterin Königin Drohn
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• bestehend aus Arbeiterinnen, 
einer Königin und Drohnen

• im Winter: 1 Königin und 
5.000 - 10.000 
Arbeiterinnen 

• im Sommer: 1 Königin und 
40.000 bis max. 55.000 
Arbeiterinnen, 
sowie ca. 300–3.000 Drohnen.

• Nur als Einheit können sie überleben, auch die 
Völkervermehrung erfolgt nur als Einheit.

Das Bienenvolk
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Bienen-
schwarm Schlüpfende Königin, mit dem 

Kopf nach unten

Königin bei der 
Eiablage



Königin              Arbeiterin                 Drohn

Larve

Puppe

Ei 3 3 3

5 6 7

8
12 14

Schlupf erwachsene 
Biene nach…

16 Tagen

21 Tagen
24 Tagen

„3-5-8 
und die Königin 
ist gemacht!“ *

Entwicklungszeiten der Bienenwesen
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• das einzige vollwer(ge Weibchen, sie lebt 3-4 Jahre, max. 5 Jahre.

• sorgt für den Fortbestand des 
Volkes, legt bis zu 2.000 Eier pro Tag.

• Sie kann, anders als bei Hummeln oder 

Wespen niemals alleine ein neues Volk

 gründen.

• kann weder Nektar noch Pollen 
sammeln oder Wachs produzieren.

• Ihr fehlt der Ins(nkt zur Brutpflege.

• Sie hält mit ihren Du4stoffen Pheromonen das Volk zusammen und unterdrückt damit die 

Die Königin/Stockmu&er/Weisel
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• Sechs Tage nach dem Schlupf 
verpaart sich die Königin mit bis 
zu 30 Drohnen und mehr und 
hält den Samenvorrat aus dem 
Bega6ungsflug ihr ganzes Leben 
lang frisch (Samenbank).

• Sie bes(mmt das Geschlecht 
ihrer Nachkommen selbst.

• Aus jedem befruchteten Ei kann 

eine Königin entstehen. *

Die Königin/Stockmu&er/Weisel
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Die Arbeiterin

• Die Arbeiterinbiene stammt aus 
befruchteten Eiern und legt 
normalerweise selbst keine Eier.

• Das Wachstum der Eierstöcke wird 
durch das Pheromon der Königin 
unterdrückt.

• Ihre Aufgaben:

– Putzdienst          (1.–3. Lebenstag)

– Brutpflege          (4.–10. Tag)

– Baubiene            (ab 11. Tag) 

– Bewachung des Fluglochs 
                             (11.–20. Tag)

– Nektar- und Pollensammeln 
                             (21.–40. Tag) *
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Die Arbeiterin

Die Gemeinscha, der Arbeiterinnen: 

• hat das Sagen im Bienenvolk, 
keineswegs die Königin.

• Sie sorgt dafür, dass mehr oder 
weniger Zellen zur Eiablage 
vorbereitet werden, die Brut 
gewärmt und versorgt wird, 
Drohnen- und Schwarmzellen 
gebaut werden.

• Sie bes(mmt den Zeitpunkt des 
Schwärmens und sorgt gleich-
zei(g dafür, dass die Königin 
weniger Eier ablegt, indem sie auf 
„Diät“ gesetzt wird, damit sie 
wieder flugfähig wird. *
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Der Drohn
Die männliche Biene

• stammt aus unbefruchteten Eiern

• Entwicklungszeit: 24 Tage

• sie werden in der Vermehrungs-
zeit von April bis Juli aufgezogen

• sein einziger Daseinszweck:
Fortpflanzung  (bega&ungsfähig ab 12. Tag)

• s(rbt unmi&elbar nach der Bega6ung 

• wird in der »Drohnenschlacht« getötet, d. 
h., er wird ab einem bes(mmten Zeitpunkt 

Drohn beim Schlupf
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Der Drohn

• Um paarungsbereite Jungköniginnen 
zu finden und zu bega&en, sind sie mit 
riesigen Augen und besonders 
sensiblen Geruchszellen ausgesta&et.

• Der Drohn ist deutlich größer als die 
Arbeiterin. 

• Sein Hinterleibsende ist abgerundet 
und seine Flügel sind lang. 
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•  Der große Thorax (Brust) enthält die gut entwickelte Flugmuskulatur.  Sie ist so leis-
tungsfähig, dass er die Königin im Flug packen kann.

• Drohnen dürfen in jedes Volk einfliegen und werden ebenso gut versorgt wie die Brut 
und die Königin.

• Völker mit gut legenden Königinnen dulden im Spätsommer keine Drohnen mehr.



AuUau, Sozial- und Nest-Ordnung- 
Kommunika(on
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Der Bien
• Die Honigbienen sind staatenbildende Insekten.

• In der Imkerei spricht man beim Bienenvolk häufig auch von dem Bien. 

• Der Bien ist die Gemeinscha, aller Bienen eines Volkes. 

• Dazu gehören alle Arbeiterinnen und Drohnen, die Königin sowie die Brut. 

• Zum Bien zählen auch alle Vorräte und der gesamte Wabenbau. 

• Nur in dieser Gemeinscha, sind Honigbienen überlebensfähig und häufig erscheint 
es, dass das Volk auch wie eine Einheit, ein Organismus, reagiert.

• Man spricht auch vom „Superorganismus“ Honigbiene. *
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• Bienen bauen Waben aus 
Wachs, in denen sie ihren 
Nachwuchs aufziehen und 
Honig sowie Pollen lagern. 

• Der Honig dient zu 80 % als 
Energiequelle zum Heizen. 

• Der eiweißreiche 
Blütenstaub (Pollen) bietet 
dem wachsenden 
Bienenkörper die Baustoffe. 

• Der Honig wird von den Bienen entweder aus dem Nektar von 
Blüten oder aus Honigtau erzeugt. 

• Honigtau kann von Sekreten lebender Pflanzen stammen oder 
von Sekreten, die von Insekten abgesondert wurden, welche auf 
diesen Pflanzenteilen leben (Läuse). 

AuUau des Nestes
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• Da im Bienenstock die Bienen auf engstem Raum bei etwa 35° C zusammenleben, 
herrschen dort ideale Bedingungen für die Ausbreitung von Krankheiten. 

• Ein von den Bienen aus Baumharz und Pollenbalsam selbst hergestellter Ki& Propolis 
dient zum Abdichten von kleinen Öffnungen, Spalten und Ritzen.

• Gleichzei(g werden Bakterien, Pilze und andere Mikroorganismen, die in den Stock 
eingeschleppt werden oder vorhanden sind, in ihrer Entwicklung gehemmt oder sogar 
abgetötet. 

• Hierzu werden Oberflächen, beispielsweise auch das Innere der Wabenzellen für die 
Brut, mit einem hauchdünnen Propolisfilm überzogen.*

AuUau des Nestes
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Nestordnung
• In jedem Bienenvolk gibt es zur 

Nutzung des Wabenbaus eine 
feste Ordnung. 

• In der Mi&e befindet sich der 
Bereich des Brutnestes, in dem 
sich die meisten Bienen 
auXalten und wo haupt-sächlich 
die Aufzucht der jungen Bienen 
erfolgt. 

• In den Wabenzellen neben und 
unter dem Brutnest wird 
Blütenpollen eingelagert und 
über der Brut befinden sich die 
Honigvorräte (Fu&er-kranz) .*
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Sozialer Fu&eraustausch Trophallaxis
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Sozialer Fu&eraustausch Trophallaxis

• Eine hungrige Biene (rechts) be&elt eine 
Arbeiterin an. 

• Ist diese bereit zu geben, holt sie einen Tropfen 
aus ihrer Honigblase. 

• Da ihr Rüssel in diesem Fall zurückgeklappt ist, 
erscheint der Tropfen zwischen ihren Kiefern 
Mandibeln und ist für die andere Biene zugänglich.

• Während des Kontakts werden Pheromone, wie 
die Königinnensubstanz, weitergegeben. *
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Das Sterzeln

• Die Biene hat den Hinterleib 
angehoben und die letzten beiden 
Rückschuppen zurückgezogen. 

• Dadurch werden die Ausführgänge der 
Nassanoffdrüse freigelegt. 

• Die Biene erzeugt durch he,iges 
Flügelschlagen einen Lu,strom, der 
den Du4stoff, das in der Drüse 
produzierte Pheromon, verteilt.*
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Der Bienenschwarm
• Wenige Stunden vor dem Schlupf einer neuen 

Königin drängen sich zur Mi&agzeit plötzlich 
Tausende von Bienen aus dem Flugloch. 

• Zunächst setzen sie sich an einem Ast oder 
ähnliches ab. 

• Die sogenanten Spürbienen suchen nun eine neue 
Behausung.

• Der Schwarm muss sich auf eine neue Behausung 
einigen.

• Ist der Schwarm umgezogen, fangen sofort alle 
Bienen mit dem neuen Wabenbau an. Durch die 
SchwarmsEmmung können die Arbeitsbienen 
sofort wieder Wachs erzeugen.*
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Kommunika(on
• Keine Biene sieht eine andere Biene tanzen. Die Biene sieht gar nichts, weil es im 

Bienenstock stockfinster ist. Die Bienen im Stock nehmen einander durch VibraEonen und 
direkten Kontakt wahr. 

• Die Waben übertragen die Schwingungen des Bienentanzes. 

• Hinzu kommt als wich(ge Informa(on der Geruch, den die Bienen an den Blüten 
aufgenommen haben. Haare und der aufgenommene Pollen sind getränkt mit dem Du4 der 
besuchten Trachtpflanze.

•  

• Die heimkehrenden Bienen geben freizügig den Inhalt ihrer Honigblase ab, Trophallaxis - 
soziales Fü&ern. 

• Zuckergehalt und Aroma sind wich(ge Informa(onen, die durch den Inhalt der Honigblase 
übergeben werden.*
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Kommunika(on

• Die Bienen können die Erinnerung an einen Du, speichern und den Du, in der Umgebung 
wieder finden. 

• Kommt eine Sammelbiene mit einem bekannten Du4 in den Stock zurück, erinnern sich 
andere, erfahrene Sammelbienen. 

• Sie wissen noch, wo diese Trachtquelle war. 

• Sie können sich Faktoren wie EnGernung und Richtung der Nahrungsquelle, 
Besonderheiten entlang der Flugroute sowie Farbe und Form der Blüten ins Gedächtnis 
rufen. 

• Dadurch wird die Sammeleffizienz des Volks erhöht, da sie direkt die Quelle anfliegen 
können.*
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Kommunika(on

• Bienen kommunizieren auf unterschiedliche Arten:

– Tanzsprache: Schwänzeltanz und Rundtanz

– über Dü,e Pheromone 

– über Vibra(onen

Schwänzeltanz
Rundtanz
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Tanzsprache
Rundtanz:

• Der Rundtanz zeigt eine Fu6erquelle in der Nähe bis 
etwa 100 Meter EnZernung vom Bienenstock an. 

• Die Biene läu, dabei einen Kreis abwechselnd links- 
und rechtsherum. 

• Je ergiebiger die Nahrungsquelle ist, desto lebha,er 
und länger wird getanzt. 

• Beim Rundtanz wird jedoch keine Richtungsangabe 
übermi&elt.*
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Tanzsprache
Schwänzeltanz:

• Der Schwänzeltanz zeigt eine Tracht-Quelle an, die über 
100 m enZernt ist. 

• Die Tanzrichtung gibt den Winkel zwischen den Geraden 
"Bienenstand-Sonne" und "Bienenstand - Trachtpflanze" 
an.  

• Mit der fortschreitenden Änderung des Sonnenstandes 
ändert sich dieser Winkel und damit auch die Tanzrichtung. 

• Die Anzahl der Tanzwendungen (rechts-links, links-rechts) 
in einer bes(mmten Zeiteinheit gibt die EnZernung der 
Trachtpflanze an.*
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Kommunika(on

• Bienen kommunizieren nicht nur auf der 
Wabe, sondern auch draußen im Feld 
miteinander. 

• Erfahrene Pfadfinderbienen geleiten die 
noch uninformierten Bienen zu 
einer neuen Trachtquelle und kommen 
gemeinsam mit diesen jungen Kolleginnen 
an der neuen Tracht-quelle an. 

• Manche Blüten geben Nektar und Pollen 
zu unterschiedlichen Tages-zeiten ab. 
Bienen merken sich das und erinnern sich 
daran.*
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Wie lange gibt es Bienen

• Seit der Kreidezeit, vor 110 Mio. Jahren

• Die Urbienen sind bereits den Dinosauriern (220 - 65 Mio. Jahre zurück) 
um die Ohren geflogen. 
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• Die Menschheitsgeschichte begann 
hingegen erst vor 1,7 Mio. Jahren, 
als der Homo erectus den 
aufrechen Gang lernte.*

Mehr als 90 Millionen Jahre alt



Taxonomie

• Die Taxonomie beschreibt das Ordnungsschema der Lebewesen. 
• Die Biene gehört zur Ordnung der HauGlügler Hymenopteren *
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Die neun Arten der Honigbiene 

• KliNonigbiene Apis dorsata laboriosa  Himalaya

• Riesenhonigbiene Apis dorsata Indien, Südostasien, Borneo, 
Sri Lanka 

• Westliche Honigbiene oder Europäische Honigbiene , Apis mellifera ursprünglich Europa, 
Afrika, Naher Osten 

• AsiaEsche Rote Honigbiene Apis koschevnikovi Borneo

• Apis nigrocincta Sulawesi, Mindanao

• AsiaEsche Bergbiene Apis cerana nuluensis Malaysia, Borneo 

• Östliche Honigbiene oder AsiaEsche Honigbiene Apis cerana, Indien, Sri Lanka, 
Südostasien, Borneo, Japan 

• Zwerghonigbiene Apis florea Südostasien, persischer Golf, Sri Lanka 

• Zwergbuschbiene oder Buschhonigbiene Apis andreniformis Südostasien, Borneo *
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Westliche Honigbiene Apis mellifera

• Westliche Honigbiene, früher auch Europäische 
Honigbiene

• Ihr ursprüngliches Verbreitungsgebiet war Europa, 
Afrika und der Nahe Osten. 

• Da sie für die Imkerei große Bedeutung hat, ist sie im 
Zuge der Eroberung (Kolonialisierung) anderer 
Kon(nente durch die Europäer weltweit verbreitet 
worden.

• Es gibt etwa 25 Unterarten (Bienenrassen)

• Die Rassen Europas haben sich in der heu(gen Form, 
entsprechend den Klimaverhältnissen, erst nach der 
letzten Eiszeit bei der Neube-siedlung 
herausgebildet.*
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Apis mellifera mellifera
Dunkle Europäische Biene

Apis mellifera 
iberica

Apis 
mellifera 
ligus(ca

Apis mellifera 
siculaApis mellifera intermissa

Apis 
mellifera 
carnica Apis mellifera 

macedonia

Apis 
mellifera 
cecopria

Apis mellifera 
anatolica

Apis mellifera adami
Apis mellifera major

Apis 
mellifera 
meda

Apis 
mellifera 
pomonella
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Dunkle Europäische Biene
• Die Dunkle Europäische Biene Apis 

mellifera mellifera ist eine natürlich 
entstandene Rasse (Unterart) der 
Westlichen Honigbiene Apis mellifera. 

• Sie ist die in ganz Nordwest-, Mi6el- und 
Nordosteuropa bis zum Ural ursprünglich 
einheimische Honigbiene.

• Sie zeichnet sich durch eine große 
Winterhärte, sparsamen Umgang mit 
ihren Vorräten und maßvolle 
Völkerentwicklung aus.
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In der Mi&e des 20. Jahrhunderts ist sie in Deutschland durch gezielte 
Verdrängungszucht nahezu ausgero&et worden.*



Kärntner Biene Apis mellifera carnica
• Die Kärntner Biene, auch Krainer Biene 

genannt, ist eine Rasse der Westlichen 
Honigbiene Apis mellifera. 

• Von den Imkern wird sie auch einfach 
Carnica genannt.

• Ursprünglich war sie in den Regionen südlich 
der Alpen beheimatet.
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Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde sie im ganzen deutschsprachigen Raum verbreitet und 
hat dabei die nördlich der Alpen beheimatete Dunkle Europäische Biene Apis mellifera 

mellifera fast vollständig verdrängt. Gründe waren die größere Volksstärke und der damit 
zu erreichende höhere Honigertrag.***



Bilder aus meine Imkerei
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